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Im Buch von Carsten Pollnick und mir mit dem Titel „Fryheit 1525“ - über den Kampf von  „Bauern und Bürger für Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit in Churmainz, Aschaffenburg und im Odenwald“ schrieben wir gleich am Anfang: 
Wir widmen dieses Buch den 15 hingerichteten Aufständischen die auf dem ehemaligen Marktplatz - das war hier auf dem Stiftsplatz - nach dem Einmarsch des Schwäbischen Bundes unter der Führung Frowin‘s von Hutten - geköpft wurden. 
Sie - und zwischen 80 bis 100.000 Bauern, Handwerker, Prediger und Bürger mussten sterben weil über Hunderttausende von ihnen bereit waren für das Ziel der Freiheit und Gleichheit ihr Leben riskierten um die größte radikal-demokratische Erhebung im Heiligen Römischen Reich Deutscher Nation in Gang zu setzen. Der Aufstand scheiterte - obwohl die Aufständischen in der Mehrzahl waren - aber zersplittert, nicht einheitlich und darum vereinzelt geschlagen. Die Rache der Herrschenden war grenzenlos. Aber nicht überraschend. 
Damals wie heute schlagen Autokraten mit ihren Armeen immer blutig zurück, wenn der Kampf für Demokratie scheitert. Das war 1848 in Deutschland so - wie auch vor 90 Jahren im Spanischen Bürgerkrieg.

Zwischen dem 29. Juni und dem 2. Juli 1525 trifft es einen „Pfaffen“ und zwei „Weltliche“, 
am 5. August werden „neun Gefangene“ hingerichtet und am 17. Oktober 1525 Claus Bopp, Konrad Stumpf und ein sogenannter „Bauer vom Wald“. Die restlichen Namen sind nicht bekannt.
Ob es sich bei dem sogenannten „Paffen“, der zwischen dem 29. Juni und dem 2. Juli 1525 hingerichtet wurde um den Pfarrer Wolf Windeck aus Großheubach gehandelt hat, ist nicht überliefert, könnte aber durchaus sein. Dieser wurde wegen seiner sogenannten „lutherischen Predigten“ nach dem Einmarsch der Truppen des Schwäbischen Bundes von Amorbach kommend am 26. Juni in Großheubach gefangen genommen und könnte dann nach Aschaffenburg mitgeführt worden sein. Das Datum passt. Überliefert ist, dass ein Pfaffe drei Tage später am 29. Juni 1525 in Aschaffenburg hingerichtet wurde.

Zur Art und Weise der Hinrichtungen heißt es in Conrad Dahls Beschreibung der Stadt Aschaffenburg und des Spessarts 1818: Die Rädelsführer aber wurden beim Kopf genommen und enthauptet. Und bei Willi Köhl heißt es: legte der Scharfrichter den Rädelsführern den Kopf vor die Füße.

Dieses Köpfen als öffentliche Zurschaustellung zur Wiederherstellung der alten Ordnung sollte vor möglichst vielen Zuschauern erfolgen. Daher der Marktplatz, dort, wo die Bauern ihre Waren feilboten, um zusätzlich die Deliquenten zu demütigen. Für Aschaffenburg war damit der Stiftsplatz an der Stiftskirche der ideale Ort, an dem die insgesamt fünfzehn Aufständischen sterben mussten. 

In Anbetracht dessen, dass an diesem Brunnen das Mainzer Wappen ist, das Symbol der Churfürsten, die Stiftskirche als Symbol des Klerus gegenüber steht - damit die damaligen Verantwortlichen für die Taten sichtbar sind, ist der Stiftsbrunnen auch der richtige Ort um an die frühen Kämpfer für die Menschenrechte, für Freiheit und Gleichheit zu erinnern. Lasst uns an die Geschichte erinnern um unsere Freiheit für die Zukunft zu erhalten.

